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ANZEIGE

Heimatschutzpreis
für Glockengiesserei
Vor viel Publikumwurde amSamstag der AargauerHeimatschutz-
preis verliehen. Preisträgerin ist die AarauerGlockengiesserei
Rüetschi – sie hat dieNachhaltigkeit gewissermassen erfunden.

Mathias Küng

Heutzutage ist viel vonNachhal-
tigkeit dieRede.Leider ist es oft
mehr Fassade als Realität. Für
die Glockengiesserei H. Rüet-
schi AG in Aarau gilt diese Ein-
schränkungnicht. ImGegenteil.
SiehatdieNachhaltigkeit gewis-
sermassen erfunden. Welche
andere Firma in der Schweiz
kannbehaupten, dass ihr erstes,
1367 erstelltes Produkt immer
noch imDienst steht? DieRede
ist von der Barbara-Glocke, die
vor über 650 Jahren für die Ka-
thedrale St. Niklaus in Freiburg
gegossenwurde.DieHersteller-
firma, eine der fünf ältesten in
der Schweiz, ist jetzt stolze Trä-
gerin des Aargauer Heimat-
schutzpreises 2023.

Er assoziieredasTraditions-
unternehmen H. Rüetschi AG
nur schonaufgrundderFirmen-
bezeichnung mit dem Kunst-
handwerkderGlockengiesserei,
begann der Präsident des Aar-
gauer Heimatschutzes, Chris-
toph Brun, den Redereigen zur
PreisverleihungamStandortder
Glockengiesserei in Aarau.

NeuerSponsorersetzt
dieCredit Suisse
Die Vorfreude sei anfänglich
aber etwasgetrübt gewesen, ge-
stand Brun. Denn die bisherige
Preissponsorin, die Credit
Suisse, entfällt. Die Nachfolge-
suche war anspruchsvoll.
Schliesslich fand sich eine mit
einem erfolgreichen KMU,
demMalerunternehmenMeier
SchmockerAGinBaden-Dättwil
mit rund 30Mitarbeitenden. Er
spüre, soBrunhocherfreut, dass
sichdieseFirmanichtnurfinan-
ziell engagiert, «sondern auch
ideellmit Herzblut dabei ist».

Grosse Freude spürte man
auch beim Aarauer Vize-Stadt-
präsidenten Werner Schib. Er
dankte für den Preis «für aus-
sergewöhnliches historisches

Handwerk». Aarau hat beim
Heimatschutzpreis Übung.
2002 gab es ihn für die Integra-
tion derMarkthalle Färberplatz
in die historische Altstadt. Wo-
bei dieHalleheuteumstrittener
denn je sei, so Schib. 2016 be-
kam die Stadt den Preis gleich
selbst – für den Um- bzw.
Neubau des Stadtmuseums
Schlössli.

Die Werkhalle der H. Rüet-
schiAG, inderdieFeier bei küh-
len Temperaturen vor zahlrei-
chemPublikumstattfand, gefiel
demAargauer Baudirektor Ste-
phan Attiger sehr: «Hier fühle
ichmichdaheim, sämtlicheSin-
ne sprechen mich da an», be-
kannte der Magistrat, der ur-
sprünglich eine Berufslehre ge-
macht hatte.

«Pioniergeistund
Innovationskraft»
Dass die eingangs erwähnte
Glocke noch im Einsatz ist, sei
bezeichnend, lobte Attiger. Ihn
beeindrucken aber auch «der
Pioniergeist und die Innova-

tionskraft,diedasUnternehmen
immer wieder bewiesen hat».
Für ihn steht fest, dass sie ihrer
Zeit«immerwiedermindestens
einen Glockenschlag voraus»
war. Seine Empfehlung: «Hän-
genSiediesenPreis andie gros-
seGlocke!»

Dem kantonalen Denkmal-
pfleger RetoNussbaumer oblag
die eigentliche Laudatio. Die
Denkmalpflegebeschäftige sich
mit der Tradition, verschliesse
sich der Innovation jedoch
nicht, schickte er voraus. Das
glaubten zwar vielenicht, schob
er nach, es sei aber so.

Nussbaumer legtedenFokus
auf Tradition und Innovation.
Und listeteauf,wasdieFirmaal-
les macht. Schon lange gehe es
hier etwa um sämtliche Guss-
techniken, das heisst auch um
Kunstguss und all seine Frage-
stellungen zur Oberflächen-
behandlung, beispielsweise die
Patinierung.

Die Firmahat sich vomGlo-
cken- und Geschützguss über
den Kunstguss bis zur heutigen
Kombination aus Handwerk
und modernster Technologie
entwickelt, spann Nicoletta
Brentano-Motta als Obfrau der
Jury denFadenweiter.Mit ihrer
starken Forschungs- und Ent-
wicklungskompetenz setze
Rüetschi immer wieder neue
Massstäbe in der Branche.

«Ausdruckhöchster
Wertschätzung»
Denmit 10000Frankendotier-
ten Preis nahm CEO Jari Puti-
gnano namens der H. Rüetschi
AG entgegen. Als er gehört
habe, dass sie im Rennen sind,
habe ihn das gefreut, er habe
aber nicht so recht daran ge-
glaubt, sagte er rückblickend.
Dass sie ihn jetzt haben, sieht
Putignanoals«Ausdruckhöchs-
ter Wertschätzung» für ihre
Arbeit: «Das ist der schönste
Lohn.»

Westernreiterin vertuscht
hochansteckende Krankheit
Eine Aargauer Pferdehalterinwill vermeiden, dass ihr Tier den Stall
verlassenmuss, und fälscht einen Bericht.Mit Folgen.

DavidWalgis

Ende Januar 2023 war Goldys
Welt noch inOrdnung. Und da-
mit auch die ihrer Besitzerin.
Auf einemFacebook-Fotoblickt
dasPferdaus seinerBox ineiner
AargauerLandgemeinde.«Gol-
dy2005»prangt anderTür.Da-
vor stehen vier kleine Pferdefi-
guren ausMetall, Preise für ge-
wonnene Wettbewerbe. Und
Goldys Besitzerin schreibt
glücklich unters Bild: «Nach 2
Jahren sinddieAuszeichnungen
vonAmerikaauchendlichange-
kommen. Goldy, mein Rock-
star.»

Erregerder
PferdekrankheitDruse
Doch einen Monat später war
GoldysWelt nichtmehr inOrd-
nung. Das Pferd, so mutmasste
derBetreiber einesPferdestalls,
indemGoldyuntergebrachtund
eingemietet war, ist mit Erre-
gernderPferdekrankheitDruse
infiziert. Also liess er das Tier
MitteFebruar voneinerTierärz-

tinuntersuchen –ohnedasWis-
sen der Besitzerin. Die Krank-
heit ist hochansteckend und
ohne Behandlung nicht selten
tödlich.DieTierärztin entnahm
eine Blutprobe, liess diese in
einemLabor untersuchen.

Happigebedingte
Geldstrafe
Wenige Tage später gelangte
derBrief zurBesitzerin.DerBe-
fund:«MässigerGehalt Strepto-
coccus equi ssp. Equi».Undda-
mit positiv.Die 38-jährigeWes-
ternreiterin wusste: Ihr Pferd
Goldymuss denStall verlassen.
Als der Betreiber des Pferde-
stalls nachdenResultaten frag-
te, entschloss sie sich zur Fäl-
schung. An ihrem Arbeitsort
tippte die medizinische Radio-
logiefachfrau in die Tasten:
«Kein Gehalt an Streptococcus
equi ssp. Equi» stand auf dem
Blatt, das sie ausdruckte und
über den ursprünglichen Be-
fundklebte. Sie kopierte denge-
fälschtenBrief und schickte ihn
an den Stallbetreiber.

Nunhat die Staatsanwaltschaft
die Frau per Strafbefehl, der
kürzlich rechtskräftig wurde,
verurteilt. Das Delikt: Urkun-
denfälschung. Die 38-Jährige
erhält eine Busse von 2500
Franken und eine bedingte
Geldstrafe. Und diese wäre
happig: Wird sie in den kom-
menden zwei Jahren wieder
straffällig, muss sie eine Geld-
strafe von 120 Tagessätzen an
150 Franken bezahlen. 18 000
Franken insgesamt.

Goldy ist inder
Zwischenzeit verstorben
Goldy ist der Zwischenzeit ver-
storben. Ein Facebook-Eintrag
von August zeigt das Bild eines
weissengeflügeltenPferdes, die
Schwingen in die Luft erhoben.
«Danke für alles, mein treuer
Begleiter, Sportkamerad und
Seelenpferd», schreibt die Be-
sitzerin.«Ichwerdedichniever-
gessen, du warst mein One in a
MillionHorse. Schwierig zu rei-
ten, dafür umso goldiger im
Charakter.»

Das Preisgeld von 10000 Franken geht an die Aarauer Glockengiesserei. Von links: Nicoletta Brentano
Motta (Obfrau der Jury AargauerHeimatschutz), RolandMeier (Meier Schmocker AG), Jari Putignano (CEO
H. Rüetschi AG). Bild: Valentin Hehli
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«HängenSie
diesenPreis
andiegrosse
Glocke!»

Beatrice Egli«Das isch Musig für’s Herz.»
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